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An Fest derHeimfiichlMg der aNersIungfr-MariK. »45

Am Fest der

Heimsuchung der allerse-
Wen Jungsmwen

Die nmntzchnte Predig.
In welcher die seligste Jungfrau) Maria von der Geschwind

Mit im Reisen gelobe wird / und dessen Vrsachen angezeigt
mdm.

L « L ^ ^.

kxur^cn5 ^ianH akm in manranH cum scl^inHrione m

Maria ffuhnl auff/und gieng cplends auffdasGe-
bürgm die Statt Iuda.l.uc.i.cap.

!An ein Ding geschwind bewegt wird / tan man schwärlich
.dessen Schönheit sehen/auch dessen Köstlichkeit schwärlich
schätzen > ein schönen Federmantel hatdiePfaw/ fielst ein
lebendiger Fröling/ der Vogel/ welcher die Schärpffe deß

Nnters nit empfindet/ tragt Bzeit mit sich einen Blumengarten vie^
lerFarben ; wan aber sie von dem Wind getrieben/geschwind wie ein
Pfeil durch die Lufft fieugt/verliehret sie ihre Schönhelt/und ergötzen ih<

il,p.L«lzlir«Mv»i. Ii «



Die neumzehmte Predig
re Federen unsere Augen eben so wenig als wans Rabenfedern welrem.
Es glantzetwie ein Sonn der Diamant/ waner »der mit einer Schlin¬
gen geworffen/geschwindsolte durch den kufft stiegen/würde unser Aug
in solcher Bewegung so wenig ihn schätzen/ als wans ein Steinlein deß
Bachswa're; der GegenwurffderAugenwiltstillundrühigscyn/wan
er das Gemüth deß Sehenden soll ersättigen ; der Raub welcher ge»
schwind fiilhet/ obschon dieAugen auch geschwinde Falclen scynd/ mö-
gensn ihn doch nichl erhäschen. IhrhadnnchbitVerfaml^/Meikleliebt
Zuhörcr/auß Andacht/die ihr tragetgegenderHimmels^Königin un¬
sere Volsprecheriil/ in Hoffnung/ ich werdeeu^etwaem Thcilihltt
Schönheit zu bcschawen vorstellen; ich förchte aber/ ewereHoffnung
werde euch bctriegcn - dan höret ihr nicht/daßdas heutige Evangelium
sage / Maria scye geschwind ach ihrem HaußindasHaußZachM:
gangen/ eylends undgeschwindüber das hohe Gcbürg gereistt/fölchte
ich derowegcn weil sie sich so geschwind bewegt / meine'Augen und mein-
langsames Gemüth werben ihre Vortrefflichkeltcn nit recht lönnm an-
schawen/und betrachten/viel weniger auss dem Tuch meiner vorhaben»
der Rede können entwcrffen; dan schwärlich wird ein Mahler den recht
können abcontrafeyten/ der nit still stehet; sondern sich von einem zum
«lnde» n Ortb geschwind bewegt / jedoch wan ich mich recht entsinne /so
bmimbtdie Geschwindigkeit Mcuiä ihrer Schönheit und Vortreffliche
3eit nicht das gen'ngste/undkbnte ich mit dem lateinischen Poeten Vie.
gjlio sagen/was er gesungen von der fabelachtig:nMutter,«ne«.Ve°
le inccllu P3MÜ Oe-l 2lm Gang harnian sie «varhasteiZ str em
Göttin erkenrWils abernichnhun/ sondern vielmehr mit dem H.
Geist im Hohenlied am?-Cap sprechen- ()uam pulclui 5untßtesu5 mi
6l,z Pfincis,i5. Wie schsn je^nddeineGang/ oFittsten<5«ch-
ter.DieMorgenröthegehct nichtso wohl bedicnetauß dem Hauß der
Mo> gen stunden/als Mariaauß ihrem Hauß zu Nazawh außgehet/^n
Begleitung der himlischen Winden/ das ist/ der Engeln deß Paradeyß/
die werden auffieqlichenSchrlt denIunasräwlichen Fußstapffcn Li¬
lien uudRosen strewen/die kalteStem deßGebürgs wn denen» jeglicher
wünschen/ daß sie von der Iungftanxn bcttttl m würden/ und also die
Gnad mögen haben die alierhciliasic Fuß dcmütißss von u» denzuküs>
sen;dersüsseLufftwirddieGipffei der Väumen höfflch biec,en/ und die
Zweigen werden sich einander die Hand grben / dem zarten Iunfftckv-
lt!N ein prünen Schatten zu machen. D'e Sonn/wan ßc sich nie förch-
Alt mit chttn fewrigen ^rahley Pils holdseligstMägdlelM veMw



ImFeside"H:imsuchuftFdcrH?kr5Il,ttLf, Maris 5j«
zuscdwll-tzen/und braun zu amchcn / würde in ihrem unablDichM
kauffstill stehen/die außbünd,ge Schönheit Manei -nzuschawenDte
fttlschesieFrcwdenunddie Sussgkriten deß Pamoeyßvorhn lauffciH
haben allbereits das Hertz uno culemüth der Seelen Elisabeth auffge»
wecket, und munter gemacht/ und wolle Gott eben dieselbige MM
Ml)tr vor dieser meine» Redt dieHertzni und Gern -chermemer gegen«,
lvämgm Zuhörer auch auffzuwccken/ munter z'i maHen und anzufri«
schcn/mtt aller Auffwercksamklit/ G'dult und Andacht zu hö> cn, was
ich weiters von dieser Geschwindigkeit Maria glorwümges zu redet»
sichfölchte viel zu vermesscn)mirhabvorgenommen.

ll. Ich sinde vornemblich drey Ursachen der Geschwindigkeit/wM
eher alle drey zusammen/oder ein jegliche in besonder die B wegung be-
ftldcrm. D eerste ist die Stcirckeund Macht/welche bewegt und trti»
htt/ unüdieselbigeistjeweilensogewaltchätig' daß sie alle Hindernus/
unowasdarzwischengcsetzt/dieVewegungkönieauffalten du^chttln«
M/ wie zu sehen m groben Stücken/ Mußquetm und Few töbren) in
welche« der Gewalt deß angezündten Pulvers die Kugelen dermaffen
zklchwmd treibt/daß sie die harte Ringmawren der Statt und Fastull-
zm brechen und durchgehen / weil ihnen das Fewr mit seinem natürli¬
chem Toben gleichsamAügeln machet. Die andere Ursach ist die N«l<
tAdeß Mittels/durch welches man sich bewegt/also kan man gcschwin«
der durch den höstlichen Luffe lauffen / dan durch das a- obl unhöffliche
Nzsser. Nie dritte Ursach der Geschwindigkeit ist dasgMünschceEn>
der Bewegung/welchesg'cichsam mit iwmmcr Lsdung den der sich be»
wegt/geschwind macht Die Erfahrnus dessm haben du Smdentcn/
welche gemeinlich geschwinder seynd auffdemW'g zum Vam» land/
inZcit der Vzcuntz/ als hemacher seynd auff der Rückre.ß zur Spulen.
U»l> die Weltweisi geftagt/warumbein Stein auß der Höhe fallend/in
slinerBewegungamE^deImgeschwindeststyc/antworten/ Weiler
Man/ wan er dem Ruhpuncten zunähet am meisten gezogen werde;
»uß diesen Ursachen der Geschwindigkeit können wir von ft'b'gen der
Iungstawen Marin d.e schönste Lobreden stricken/ ich wolle nicht/ daß
sich einer mir hie widersetzte / und sich unterstünde als ein scbarpffer
Schützer dieser geschwinder Reise alles Lob zu nehmen mit diesen In-
nmßen.M' wissen wir/was der H. Thomas lehrtt/daßein großmüti-
NMmschinsciner Bewegungla^gsamscre/wiederLöw / welcher
langsam und majestätisch hnin gehn warumb wird dan nichttbellhas-
tzder Epgmschaffl deß Sohns d>t Autt^ '"!'' ? ,.ach >::m was dit
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2 s» DiettelMyehentePrediF.
Kayserin Lo6oxiz gesungen : ^2^e>2nimlim ßenuic sslmw. Mittels
nroßmächtlgen Sohngebohren hat'Es ist ein gemeine Red deß
Pöbels/ daß ein geschwinde Hündin blinde jungen gebähre; auch daß
Plutarchus lehre/einem pbilaiopnn siehe nit wohl an/daß er die Bricff/
die er empfangt/ geschwind offene/oder eplends dem geschwinden Bot«
tcn entgegen lauffeso ist auch bewuss/daß die Oicßbächlein desto trüb«
und unreiner seynd je geschwinder sie lausten > und daß das Alter desto
weniger fiug und weiß scye / je mehr es eyltt/und je geschwinder es fort»
lausset/wie^nnn6iu5l.2,l5c'!N ^o. geschrieben:H,l2ii ciebeoincjllciiclN
teNinarionem. Dem Aleer mußich zumessen dieungelchrsame
Geschwindigkeit. Wm umb wolle man dan die Geschwindigkeit
der Weiber loben/ denedie Alte einlcmgsame Schiltkrott unter dieFüß
gemchlct / mehr dan die Flügeln an die Fuß / wie sie dem .viescmic) ge<
lhMniemaud aberwolle von mir eine AntworterwarrenauffdicscIn»
würff / dan ich würdcMariä schmählich fallen/ wanichnurmicdek
Spi^e eines Spcrs ihre Thalen wolle berühremes seye wahr/daß es ei«
nem jungen Mägdlein nit wohl anstehe/ auch in der Nachbarschaffrge«
schwind herumb zu lauffen/oder Wahlsarten zu gehm/undsich auffein
weite Reiß zu begebe inda es aber ein so kluge/Hochwelse Iungftaw thut/
wcrwird sonänifch seyn/daß er nicht hie ci»ie hochwichtige Urfach woltt
suchen/wammb slesolchcsgcthan?was ist dcmHoltzrmd E>lm mehreii
gentlich, als daß sie auß Höhe durch den Lufft fallen/ und auss der Erden
nahe bey ihrem ce^rm chreRuh suchend wan wir nun sehen eine höltzcne
T.aub/wicjenewar/welche/wieerzch!twird/^icl,l'r35von'i2lelnomit
wunde» bahrlichcr Kunst vc, fer tigt/ als lebte sie/ durch den Luffc fliegen/
oder eine eisene Flieg' welche gleicher Weiß durch den LufftKäyscrCa«
rolo dem sünfftcn dieses Nahmens/auffdie Hand gefiogm/als er zu der
StattAugsdurg hineingczogen/wan wir solches/ sage ich/gesehen/wä¬
ren wir nänisch/wan wir die heimliche Ursachen eines solchen Wunder-
wercks der Kunst n,t nachforschcten ? Siehe es fliegt auß dem Nest deß
»ätterlichen Hauß die Taub/welche in der heiliger Wohnung deßTem-
pels fern von allen Menschenerzogenworden/welchewenigzuvorn eiN'
sam in ihrer Cellen der Engel Gabriel allein gefunden und gegrüsset; so
sage ich dan es müsse sie ein ncwe Krafft getrieben / em ncwer Geist be«
wegt haben / laut der Wort deß H.Lp>pN2nü iib.s. LcKicolum «p 6,
datrsagt' lnliißHnceCKriliapelrexir vil^ocum f«ltlN2ticme.^uis^pi«
lioculsliil'zmin!^«n«NÄ ciuce^gs. DwIlMgfrHwFieNFellendS
Ouß antrieb Christi / welcher sie mlt nejchwindem L.ftuss'm
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Am Fest der Heimsuchung berallersIunIft-Marrä. lf5
das Gebürg sichre te. Und was hclt die Jungst aw anders könnm
thun/als dem Antrieb ihres Sohns folgen / dergebenedeytenFrucht ih«
tts Le,bs/und gezogen von eurer so schöner Ursach/ ist sie ja m ihrer Ge¬
schwindigkeit die alierschönste.Dlßist/was der H Lucas schreibt in dem
heutigen H Evangelio.-^^ic in ^4annn2cumf«Nin2tic»ne, welches di<
B> aut lang zu vorn <22nt. i. mit grosser Ergötzlichkeit außgelegt/spre»
chiüv^ l lZ^e m« polt le.cullewuz.Ziehe mich nach dir/si> WHllcN
wu lauffen.Wklche Wort der hochgclchrleAbt Kup.-nuz ieim. ;8.
in(?3nc alsoauß!cgt^p!>.>mculL3lc,'^eü, ip!uw3bileil'.^Ic>ncZnZcusN
feäin3Nune.el2cclicc><:,rp3de«i<epl,lttr Dak^auffttt/daSlst das
Hmgchen n dasGebürg muGeschrv°nd:gße:e war gesagt/
ziehe mich nach dir.Erinnert chreuch nicht dcl'ftcundllche^Ladung:

aussl-ttde^lemelneFreundsn/memeTaude/memeSchine/
»ndkomme. c»ni.i. Der Hebräische Text leset - Lc vem m«cum.'
Romme mt mir inmasscn d^ß sie nit so viel gesanc t als gezogen wird/
spricht derbonigsusser Lchrcr Bernardus.

m. Die mattrialische Sonn/ welche mit unauffhörlichemLausten
d^s allgemeine Regimen! der underfteu Welt eiworben / sagcneirige
Mnehme Lehttr/stye den ersten Tag tt16)aften/als ein Theil deß Him¬
mels/ welcher anroch nicht abg tl eilt/ auchnoö) ohneL«echtw«e/und
borumb unbeweglich sichlndvadliebe/ diß ist die Meynung deß H>»
»nniillzmÄsceln,welcherspricht'. plimo^leOculin coelo Kxit corpl,«
lolzie, llnelu«infolge, ünen»<->tuuu!rmm,8^liIl,ile. Denerster»
<5<lF hat Gon den Z.clb der Sonnen in den Himmel gesetzt/
«tM siecht uNZestalr / oyne Bewegung fast still und ruhig.
Wer sie aber hernach am vinlenTag mit dem Liechl bekleidt/ welches
Mm durch den gantzen Himmel außgebreit gewesen/und dasstlbig in
ihrvttjamlctworden/hatsiesichmit diesemLicchtgleichsamalsmitei«
WlebendmachtnderSeelmbejjabit/geschwindbtwcgt/unddenLauff
mgefangen/i» welchem sie biß jetzt nicmchlen langsam gewesen/noch sich
ouffgehalten/oder zurück gangcn/ dan auffdie Az,ordnung Gottes zur
Zeitlollieundk^icKi»; wan nun einer die Sonn fragte/ OSonni
wnumb lauffstu so geschwind von dem Austgsng biß zum Nidcrgang/
MdannendurchunbetanteWeegdeßMorgens zu uns wider kom-
Mdewäre es nicht besser/du standest si>l! auffdcm alten Platz auff wek
chedichGottgesetztalserdicherschaffen? wäre dlß ein nämsche Frag/
M wurde die Senn nicht ein Augenblick <M stehen dieftlbige zu vcant«
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N4 die neuttychenee Predig.
wortcn Es istihrgnug/ daßsiemitdemLiMgeschwänaert/diegt'
sckwnwcsteist/ das Liecht hat kein Gewicht/ sondern O das geschwin¬
delt. Der Weiftman von der Sonnen schreibend/ ncnnctfie ein Msi/
lul^t»n«univ«is^incllcunu, pelßü spniru! 8r:ncncvlnz liiolieveni.
tus.Lccl.«p.i.DerGe'sic/ehetri«ttsher«mb/Uttdd:r<z)stticr
.<»!'es/uttd dehretwlderzu,seinem ^ücl'lal.ss'. Wie'lst dan die
Sonn ein Geistloser« >sts daß sie ein Gcist ftyc/daß sie aml n^t s ümahl
mit dem Geist wie der erste Mensch angcdloftn worden ; es ist wahr/
spricht OI^NPW^NNIS in Zcclvc.l.wm.i >.N!b!lntbec» i'zc^m., über
in Ansehung ihrer so unaußsprechlicherGeschwindigkeit ehrttfie der
Z^eiseman mit solchem Nahmen. 5p!>^cum vnc-Ht5o!em plc»p«lMll-
tu5velocitir«m. DanwodcrO. Geist ist/da ist ein fertige GeschwM
digkeit/wie zu sehen in den Apostolen/ von welchen gnnelter ^ucüoichin^
zusetzet:3p'illU5^n^«^pvNo^izmi»^u,c!icms«^loLsesl230lnn«f!,-
ri«bl>t,2c pl,clic3?»l:v2l,ßel!un».Der^,. Geist machte die2tPy<
^HlenherumblauffcndurckalleH.andschaffcen / und das
«LvanFelium predigen. W'c soll sich dan nit geschwind bewegen die
tlllerhciligste Iungsraw / die in ihi em Leib beherbergte das wahre Liecht
der Sttlcn?O wie wohl sagt der H.äußuNinus s«lm.i i.<^odl,c!vic««:
QllMHll.l ß«V!li» l»Iubril«?icHt«pl»u3eb2r. qui, lum«n<zuo<i intl« s«
lubcl«c,p«l,<iuzk2l««nnn pocergc. AlosiejchwangerWar/ 'hat
siesich wegen heilsamer L,elcbtsertlgt?cit und RinFserrigkeit
erftewec; dan das sieche/ das sie in sich hatte / konre^em
Gewichtheben: sie wäre voller WeißheitOon welcher wir lesen - «m-
nibu3mol,»,bl«,mal,l1io?<üsi,p'enu».82p.7.DleWelMetrlst.be»
«wegl cher als alles was beweglich ist. Sie war voll deß H. Gn<
stes/vonwelchem ^mbwliu«isagtnt,^. inl^u«n>«p I. l^escicczni«
n»nlimln»l«>nHz5pililu,ßlHNÄ. DisGnadHeß^. Geistes weiß
leHnrelnemVorzuFHder<.attgsamreir. WiesoWedan Nltep^
lend und ringfettig seynm ihren Werckcn?

lV. Schawtt an den frommen alten Abraham/ wie er-den Enaelcn
entgegengelauffen/welchemGestaltverjüngenPilgram^ihmlom-
men/(^«"> ».z.Oucullil mo«curlum«Qlum. Erliesfe ihnen«ntFe«
gen: schawe wieerlauffezur Heerde ein Kalb zu holen / wie geschwind
der Knecht seye in Zubereitung der Spesscniw«8«« eyle außderBlu«
deß Meels Brod öder Semmelen zu backen- wem« p,ß«l in <Km<,«»-
fl«»tn, sprichtOlißvne«: ImHauß deß weisin warkewersgul
«der langsam/alles ward bereittt mit grosser EylsettiM; und was
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Am Fester HeimsuchungverallersIunFft MariH. lfk'
wirddan die Muttc; der Weißheit selbst faul / trag und langsam s>yn?
was? soll sie von ihremSohn m't angenommen haben seine Wc«fm und
Si'ttn-m sie sepnd ingctruckt dieGüttlicheAnmühtungen ihresSohnS/
dessen Sttl vom bestfn Golt mit ihrem ninesien BlUt vereiniget / die
kleine Glieder Gottes in Golt verwandelt / und ausssolche Weiß die
Seeland den Leib Maria verbessert/ daßsie ihm gantz gleich worden/
ilno^üßdk'semolabiretundbewehretdttandächtige BttnarduSder
ImBawcnMariäBarmhertzigkcit/spttchend-qucmiocknonin,lle-

pc>n!«tl?,l3iuvii ^ N?ie lM die nititt lauter Anmührunge»?
derVannherrzigkeit se^nveränderr tvH^den/ in welker die
^aunherylgkeic neunMonat leibUck g^wohner hat?Ich stt-
ge.wiehat die nit die Geschwindestemüsscnwerden/inwe^cher dieGe-
schwindigktit selbstgewohnet. Wir wissen a>lß dem Propheten Isai«
«NlsCap> daß ihrem Göttlichem Sohn dtrNahm der Gefchwindig«
klitseyegegebenworden Voc3n<,m«meiu«2cce<««>l«Nin!»'trenne sei«
MNahmcne'sledtch/se^ Zefchwind. Es seynd andere Mütter
langsam wan sie schwanger gehen / damit sie nichtetwan durch dis ge¬
schwinde und hcsstige Bewegung die empfangene Lc'.vs-Frucht unzei»
lizwn sichtreiben.DieslSchwcuedeß Leibs hatMananit empfunden;
MlNillim^t«^!?,spricht üen^läuz 6« velb» ^poiioli, HUlbu« «li«
^lu>^l3vi<jHl2l>aiHs« n«l««nn!r, lui« nvn ienül,^m2 lül« line libl^ini«
wimta« concepir Dr« übcrlastlIcn vnlust/ mit welchem an«
we Weiber Fekränckt werden / hat sie allein nickt empfun¬
den / well sie allein ohnew«liusideßzlerschesemps<mgen
hatte;

v. Gar lanqtam/also z« reden/ bat sich erwiesen das Göttliche Wort'
indem menschlichen HeylunoErlösung/obschoner so offtgerusteu und'
lon den Patria» cken^von den Propheten gebcttm worden/daß er cylcn-
Udgeschwindkomlnenfollt/lofingetder König David im 8^. Psalm.
Lxplabs-n, s >:cl.mm> ?.innn«n-.tIW>lVlu,'. Sie haben Festhmä»
hetdieV rättderunttdctnes Gelalbten.Woin dem Hebräischen'
^ttt aljo gck'sm wl! o: 3 ?c^/odr»vc! Ul.l nrc)' rarem t^dniii l> '.G' e hch^
bendie TwIs^.nt'e.toemss Gejaibcengesi^mähee Gchawe
über als er sich cudli^ eMscbl^ffenzu uns zu kommen / ob er mit längs«»
NttnTn'w, babc wollen l? r>.! gchen ? den Propheten Eliam, und zu!
MchM':,?', rcn 'mhe,^>'^nen Et, sserovß der Welt zu fübren/ hat'
MbuWuckfMt oeß ^»ffts durch dit Engilm eimnMwmdern
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zfL Die neuuzehettte predig.
fewn'gen Wagen machen lassen / weilen ei zum Regiment der Sünder
nicht bequem war zu ihm sprechend: Komme Elia auff diesen fewrigen

Wagen/und lasse mir die Sorg der Menschen / e8a«nim,c<t,omme«
pel lncarnZiionem veni,m. eßo in enlum lglurem curizm. Dünich
wil durch die Fleischwerdung zu den Menschen kommen/
ich wil zu ihrem ^e^l lHussen.Also redt hiervon «35i!w5von5cl-u.
ci2arzr.«!o e,!!^und Chnsium/welcherzum Regiment der Weltgeboh»
rcN/zu tragen sollen wir nit ein» n solchen Wagen baben könnm?ja frey«'
lig/dcm jener Ch> iltlicher Poet die allcrftligste Iungftaw grüssend/nen»
«et sie einen Wagen deß ncwe Eliä dieser Waqen hat Jesum geschwind
geführt/daß er flüher dorthin kommen wskin er gewolt/darumb spricht
er bey dem Propheten im > >s Psalm pr^veni,,-. m^mritÄ«. Ich bin
früh vorkommen. Diß ist ein wahre Großmütigkeit nicht langsam
ftynO wohl selig ist die Iungftaw, durch welche die Wolchat der Er¬
lösung verdoppelt ist worden! es ist ein vaste Außred der»Keul^en/oder
Meisteren in der Gocchcit/daßMaria oieBcschleuuigung der Nnkunfft
deß ewigen Worts 6« conzmo, wie sie es nennen/verdient habe / mehr
dan andere Heiligen deß alten Testaments O eylcnde Maria! o mein
lobllcheund uns so nützliche Geschwindigkeit! danwanswahrist/wgs
der H,(^leßolM« ^22!ÄN2«NN5 sagt! qn^ cl lxneflciz psompnn^inoLe
volunlÄ« ennFemWanrur. Daß die N?olthnen durch die Ge«
schwmdiZkeic undN?lllfHtMFkclt verdoppelt werden Man
auchdasgemeineSprichwortnitwet/ quicico^ZrblzsiZr.Dersse--
fchrvindglbt/lstzovlel alsroan er zweymahl gebe / sohchen
wir ein doppelte Wolthat von der Menschwerdung empfangen/ und
sine scynd wir Maria' schuldig die sie beschleuniget.

v i. Maria hat die Geschwindigkeit/mit welcher sie über das Gebürg
gehet/von ihrem Sohn empfangen, laßt sehen ob ich diß m einerGleich»
nus könne zeigen. Unter andern actigen Proben deß Magnetsteins und
seinerKrafft/ ist diß eine von den Künstleren erdacht; sie machen einige
kleine leichte Schifflein / welche keine andere Wahren in sich haben als
grosse Nadelen/die mir dem Magnetsieinangestrichen/und also zugleich
der Last und der Zug seynd/und das Schiffhinüber ziehen / wo ein an»
ders auffgleiche Weiß mit dem Magnet angestrichenes Eysm stehet.
Mariaist das Schissein, in ihr ist Christus die Nadel/ dero derhimll-
sche Vatter als ein unendlicherMagnetstem alle Heiligkeit und Gnad
angestrichen/wieer selbst bekennet/ais ihn dieIuden der Oottsläsierung
halben belÜchtigtM'.HHlMl»«r« l»nüiti«vit öcmiücinlnuu«ll«m.vo«
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Aw^efi der Heimsuchung her allersIungft.tNariä. ^7
äicitilqui3l»!»lp!,«m28.1»»nm« >o, ^jhr jägetzu dem/ dender
Vfttcergeheiliget/und indieW^lrgesandthac/du lästerst
Gocc. Weil er nun wol« heiligen Ioannem / hat er seine Mut>
tttMriam/ in deren Leib er als in einem Schifflein läge/ geschwind
übcrdas Gebmg in das Hauß Zachariä gezogen/ diß »st was von der
Geschwindigkeit Maria der uhralter Lehrer ^siß<-nez meldet / !-,! mzü»

mz^>!«c>pc!s:cum<Äoä!<ic3ie stÜmzbar. ^esliL welcher :m N'Nlt«
tesAeib wäre/hat Ioannem/ derannoch »n der t^Nurcerla»
ge/ zu heillgen gee^lec. Nun wollen wir belichtenden Weg und
düsMittel/ durch welches sie gangen / nicht daß von demselben ihr
eine Geschwindigkeit ertheilet / sondern viele H!ndc!l,üssen'<yn0ber«
HO worden/ aber sie nur zu pre,scn/ will si du ch die Klafft / weK
chesie getrieben/ alle überwunden/ und solches nicht uufug'.lch / dan
hüt der H. Chrysostomus dem ftommm Abrab^m ssrosscs Lob aebcn/
l!°miü,Z4. m6en«!in , weil er sich so fertig und geschwindnach dem
Wch Gottes auff die Reiß begeben/ daßergnagc .- iv^^»Hvncu«
l!lc^u3fic!cm!Fl2le , n«c ^s^2Ml cie lncis in luca tl»nül«. t^iN
zrVsse I^raffr und fugend isis die ihn nlacke reisen/ und von
eüiemcHreh zuwanderen unbeschrrärt hinüber gehen. Viel
ziissn zeigt sich selbige / wandieWecgböß/ hatt/ raw und voller
Mstoßseynd / dandaßeinerdurchebmeWeegundM!tB!nmcng?5
hretutelte Wiesen laufft / das ist kein Wunder / daß abc^m-r über
BergundBübel/ über Stein und Felsen geschwind reiset/ daSwird
ohne Verwunde» ungnit g.sehcn noch glhürt

v>l. Der H.Ambrosius m l.uc3m!i'l!,:. «„,'« 1. schreibt hier-
M/nnd ich höre diese seine Wort mit Frcwden.- ()ua i'm Vn^ 0-0
plen3ml>zcl üis»esins» cum t'?!iiliÄiic,s>rcnsiien^erei ? )V<>hm s)l!
dle'IunFsi-aw / welche jerzcGoeres voll rvar / anders als
in Hohe geschwind auffsteiZen:' Es ist aber cm anders reden von
ßlschwinder Fertigkeit deß Geckes / undein anders von Schwachheit
tMids ; jene war in Marla/wie sich in einer Mutter Gottes zu seyn
MMte/ ihr Geist war fertig hchgz qroßniütig/diese die Schwache
htitdcß Leids war in ihr wie meinem Mägdlein von ungefehr fünffzchn
Ichrenzustynpficgt/dem ein jeglicher Weg mißfällig fallet / ichgt-
schweige, wan sie über das GeoürggehetDarumbgtbtdcrH. Am-
brosiusan gelneltem Orth Maria diß schüldiqes Lob-, i^un «-m»lw.

K«r.Q«ußii?«ftiv->K« H.k Es
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Es hat sie ttit von dem Fleiß die Rawe/ Harte und Schärfe
seder Berg / nicht von dem Dienst die weite der Reisen
nb-undaussVehaleen / und hat sie dißfals mit dem Propheten
Habacuc können sprechen am;. Capitel. eßo3u«m m l)ommy L2u.
<^el»ci . Lc«u!i2boin Qeo^«lu m«o. ^sch aber wil mich im ^er«
zenersrewen/ und frdlscken in Gortmemem Heiland ll-u,
OominuitoiciruciumeZ, öc ponetpeciezmeoilzu^llceivulum, ö<lu»
pst exc«I<2 mea cie^ucec me viHolinpszjmig c2Nön«m. (ZHttdcr
^>er: ist meinStärcke / er wird meine Fuß machen wie der
^irfthen Füß / und der sieghaffee )lX erwmder wird mich
über meine-igshe fuhren / in dem ich meme Psalmen singe.
Was fürWürdigkeit wird sie nicht empfunden haben / als siewieem
armesMägoleinzuFußsohsheundbergachtigeWeegglmge ? ms
Unlust/ in dem siegantz allein gienge / wie einige darfur ballen ? wer
hat sie deß Abends auffgmommen und beherbergt ^ wer hat ihr den
Schweiß abgetrucknet ? wer hüt sie mit Spciß und Tranck gestärcket;
diß seynd aber nicht die grösser» Beschwärnussen/ ist dan dlß die Ma<
jestat der Königlichen Würdigkeit / von welcher ihr der Engel gesagt/
als er sie gegrüsset? wie gehet sie hier Elisabeth zu dienen/ da sie grösser dan
Elisabet wäre ? so wird dan die Fraw der Dienerin / und die Königin
der Magd auffwattm? die alte Elisabeth erkennet dieses l.uc»i.spre«>
chtNd' Un6eKocmil-,i, urveniarmstervominimeiacimo ? U?H-
her mrr/ daß die tNutter meines Herlenszu mirkdmbt:'Dn
»erwunderst dich Eilfabeth/ daß sich Maria dergestalt ernidriget / sie
ist ein Mutter der Demuth ; du verwunderst dich/ daßsiesoeylmds
das jüdische Gebirg überstiegen / sie ist ein Mutter der Geschwindigkeit/-
daß sie kombt wo es vonnöthen ist/ sie ist einMutter der schönen Liebe/
Bluter pulclil« czlleitioni5.LccIi.24.

Vlil. .HiermsithettinZweiffkl/ welcherwan er auffgelöset/ wüt»
er mir Gelegenheit geben etwas schönesauffdieBahn zu bringen ; es
iß niemahlcn eine Creatur Gott so nahe gewesen/ als die heiligste Jung-
ftaw Maria/ daherist/ wie ich gesagt/ ihre Geschwindigkeit entstan»
den/ wie kan das aber seyn? dan obzwam Gotl der erster Beweger ist/
so ist er jedoch selbst unbeweglich/ wie die Weltweise sagen/und L^uu«
singet' 5i3b!zi5Hue M3n«i«6^l clm6t3mc>veli; dar guß erscheinet/daß
die Ding/welcheGottam ne6)stensiynd/auch in ibrer Bewegung müse
sen die kürtzest und langsambsie seyn ^auff dieselbe Weiß/wan ich nlitder
Hand eine R«th oderSttckenzurRechten und Lmckey bewege/so wirddas
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AmFestder ^eimslcklmgderallersIungfr Maris. ^;>
dasunderfieEnddeß Steckens desto mehr und geschwinder bewcgr
werden/je weiter es von meiner Hand ist/je näher aber bey meiner Hsud
dasobriste End deß Steckens ist/ je weniger und langsamer es bewegt
wlrdiist dem also/ wie seyn» dan die Ding/ welche dem unbeweglichem
Gott am nechsten/die beweglichste? Der obriste Himmelskreiß oder das
piimummobile ist von dem innersten Punctm am weitesten gelegen/
darumbist er in seinem Umblaussdermassen geschwind/dsß er alle untt«
«Himmelskreisenmitseinem Ocwaltm dleRünde üml,ziehet;softynd
die Engclen / welche nach der Ordnung dertti-l-^cKien am weitesten
von Gott abgesondert scynd /geschwinder als die Seraphinen/ Cheru¬
binen und Thronen/welcheam nähesim bey Gott stehen ; Wasoan
mehr ? die Iungfraw Maria so Gott über alle die näheste ist/war in iy-
m Bewegung so geschwind/daß von ihrim heutigen Evangelio gelesen
M^biitcuw lettinIciun«, mercketwohlauffmeincRtdmAndäch'
tige/dan ich wil ein wenig mit euch eb-olo^sii cn. Gott ist unbeweglich/
weil er unendlich ist/ und wegen dieser seiner Unendlichkeit kan er/ ohn
W er sich bewege und herzu lauffe/seme Gnaden außcheilen/ es ist nicht
vonnü cben/daß er sich bewege/weil er allenthalben istmnd eben ist diß die
Uchch/daß die Ding/ welche Gott nahescynd/ auch die geschwindeste
seynd/siewollen so viel ihnen möglich, allen helffen- Wie werden sie aber
selches können thun/ wan sie eng ingeschrancketwären? wie wirb die
Sonn der Erden ihre Infiuß ertheilen/ wan sie sich nichtbcwegt/ und
ümb die Erde geschwind umb und umb lausset ? Wiewcrden uns die
Engelm helffen/ wan sie nicht geschwind fliegend vom Himmel zu uns
htlunter kommenköntenmnt GeschMnoigkeiterstatten sie das/was ih¬
nen an Unermeßlichkeit mangelt-so pfiegm wir von den Menschen/die in
ihrem Thun über die Massen geschwind scynd/;u sagen/daß sie allcnchal-
den seynd/hausen in allen Gassen / und mit der Geschwindigkeitgklch-
sm vmnelMNsie/und machen außeinem Ding zwey/drey. So sagen
die Poe«« / daß die Schlangen drey Zungen haben wegen der Ge¬
schwindigkeit/ mit welcher sie die eine bewegen. Odangebenedeyetscye
dttgrosse Gott / welcher Maria einer Schatzrneisterin seiner Gnaden
ftlche Geschwindigkeit ertheilet daß sie allen NochKldenden helffen kan/
nicanders als wäresieallentbalben.

lX.Eslageim Kerckerdeß mutterlichen Leibsmit doppelter F.nster«
«usqebunden / und schliesst den ersten Schlaft der UneVpfirwllci.'keit
dieSeel/ welche zu so grossen Dingenverordnetware indem harten
Schoß der Erblund/es hatte vonnoihm das Kind auffgeweckt und er-
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leuchtetju werden/damit seine Geburt der prophezeien Großkeit gleich
seye.O glückseliger Ioannes.'demc zu heißen sich die Königin der Hnu>
mclen bemühet/ daß sie gleichsam ihrer königlichen Majestät und p'Z vi-
lätvergcsscn thut c«mu«nc!umeN,sagtderH,"'mbrosiubw der heun«
geNNlnnlÜ^, l^uiH supesias venit36 inselivlem !1^a»»n:i ßm^cht
nehmen/daß der Mehrerer kymbezum G^ringe^en.' i< r, .iei
lI>j^.:^,<"i,l!Nu5 2c!^c3Nnem.Muria3uElla!'eth/Cdrzstle3U
Ioantte.Warunih?ut>nfeliQc36il,vecu!',aufs daßdtmG^nn^e»
rengeholffenwürde/wicdan alsbald gcschehen/dan wie derH.Kir^
chenlrhrer hinzu setzet < «»,«><rüuzkvlZn!?,^ p,»<«t ri«r «^on >>'!<«!,«.
H,eiici2^ecl3l3Nsi,s.Gar bald wurde die Ankunffr N7ariä/ und
die Woltdaten der Göttlichen Gegenwareh ofsenbahret/
mmblich durch das Auffspr ngen Ioannis im Mutter Leib/ so ein Zei¬
chen wäre seiner Heiligungund Bksnyung von der H> bsünd/ ncch im

so viel mzllwnmMmschen docl> so Mm'Zen/so wenigen niitgethelltwor-
deN'das wäre die Urftch ihres Eylcns und zwnmrcchl und !»!llig' dan
es gezicmbte sich nie/ daß diese himlische Morgenröthe sich lang verweyk
te / welche die gute Bottschafft der ankommenden Sonnen der Welt/
und sonderlich Ioanni zubragte. Es trüge dieIungfrawin ihrem
Schoß den Zelte! riiscrer Er!ösunss/wlcdas H.<^>,cj!u.m vonl:rt!ciu
meldet/ dessen Aufruffcr und Verkündigcr der HIoanncs seyn sollt/
mit den Worten: ^cce Zsinu« !)«>',ecc<> am roüic pecl-g!l,m mm»6i. ^c»'
an i. Siehe das L.amb Gottes/siehe der die Sund der Welt
hinweg nimbt-S o wäre ronnöchen / daß ibm am ersten dieser Ztttel
»or allen andern ?^-r'«s'lil t würde, wie wird aber solches geschchcn wan
du/O allcrheÜigstc nitbingehcst ? Wie wird Ioanncs das abgekürtzte
Wortsvon welchem der Apostel hernach gesaqs:Vesbombccv ^mt,.
cie?i)omi'»!.!55>pe> rei-sZ.^^l,!,^ Derber«wird ein abFckurytcs
wort ins Nlercf richten au ff^rden.) verstcbcnwan Nil ou/dit
ducsvnstchest/ihm dassclbigwnstaußlegm ^ es bewegt siö'die Jung»
frawnik geringer U> fachen balbfr sondern wegen wichtige« Gehlimnus/
und wer wolle sagen,/ daß dichr ihr W"g nt voller Geheinwus wäre?
solle einer unter euch die Wellweistn fragen/ was die Geschwindigkeit
stye^würde ^nNace!c>5 ihmeantworten/dieGeschwindigkeitsipe nichts
anders als eine Krafft und Tugend mlrntzer Zeit einen l«ngcn Weg zu
gehen. PWbaber/dieGeschwindigteit slyeein Krafft in kurtzer Zeit viel
zu thUN.^cuK,««ujla.l»«vl l.cl»p<il« psisLew. NUN bilufse ich mich
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Am Festder^eimsuchungder allers'IlMyfl'.tNariH. t^e
auff/uch'hrHaußgenoffen Zachariä,auff dich/o seliges Knäblcin! auss
dichw H.Mutter / ob ihr icmablm ein solche Geschwindigkeit gesehen
habi?Ioannes hat sich bew^t durch den unermeßlichenRann»/ der da
ist zwischen der Sund und derGnaden/und in dcmselbigen Augenblick/
in welchem hm auffgangen die klare Sonn deß tiechis der Vernunfft/
ist^uch in seinem Gemüth angezündt worden das Liccht der propheti»
schen Erkantnus dessen oie Mutter thechasftig wo, den und die niema-
w geborte G^eimnus geoffendahret/ daß nemblich ein Weib Gottes
Mllttes seye,OGöttl'che Geschwiiidigkrit! wie jener saqt- Ven^.v^i.
v< i.Ick bm kommen/hab gest !)en h^b überwunden. Al!> kan
Mariasprechen Ich bmkommen/habgeredr/nnd üderwun^
deil / und ist dich Htinim der IungftawengK'chsameinsuaipffer
Pfeil gewesen/ welcher für Ioanncm mit Oe! deß T'osts ^salbet/ ge«
Mm ja ich darss sagen daß duft ihre Won. die sie Elisabeth,grüssend
gcspiochM/kräsitiqcWürcknngder Gnaden gehaun der ^eclenIo«
ainns auß dem Brunnen der Gnaden den sie in ihrem Leib hatte.

Es ist die Erbsünd ein abschewliche Scklang/welchc die kleine Kinder
imMuttcrLnbbelsset/ undauffchrm Lc'.lxmru'end/ wider die See!
W schädliche Gisstaußfp yet Öwosindenw reinen Schützen / der
htr oicse Smlang tt'schi'-ffc/ ohne daß er das Kind vn leizc/wie von dem
^!co«>< crzchlel wirdi Ogebmedcyte! dißlstcinWcrck würdig deiner
Geschwindigkeüidu sichcn/oaß die böll-sckeSchlang auffder Brust deß
nock nit gcbobmm Ioannis ruhct.stldigevnc'/ff.ct.und dmSafft gu«
ter Natur Msauntt/was verweylest o g'. oss- Mutter Gottes', spanne
den Bogen d° mer Redt g, üsic Eüsabttd / tüdte mit der Gnad deines
Sohns die scheußlicheSchlang solcbes hatsic geschwindgetban/su ha^
die 8 !!t,3^ mndgcbrach: '' >c «Nlserc erste Mutter betrogen/ und uns i»>
tt Klnderallezu schan'-ln gemacht/ein v.rfiuchte Zauberin darumbwil
ichoich grüßm Mit den Worten ."»l^uirii ier.ll 6e^Nivic.1u bcll^tnx

eintapffcl l- Am'-genn bist zum ersten ai'ßgangen den )U be«-
kneIcnmld ),lüd'rlv n)en / weicher d'e erste ^vambcrrO«
M. Diß ist die U lach alln d'iner GeschwindiKit diß ist dk würdigt
Belohnung deiner Rrü'cr! so russtdau auffein newes die H Elisabtth.--
di)äe!i,^mj!i! at'^'^'^r nz^! Qomini Zli me? alswo!tcstesagcn/die
Eünd/so geschwind/ und mit solchem Ansehen wegschaffen/ ist ein Zei¬
chen der Gegenwart deß höchsten 5enms / er bat Min kein ander Ge«
Wan/daß seine Bmnchcrtzlgkklckonc wignehmeein »gross Sünd.
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-0 gebenedeytc'. o grosse! o wunderbarllche Mucter.' o Glory und Ehr
unsers Gcschlecktslduallein blst würdig die Menschen mit Gott zu ver*
söhnen/und biß zu den Sternen zu erheben den weiblichen Nahmen; du
o Königin bist komm von ferne heim zu suchen dieses unser armcsHauß/
wie hab ich armes/altes/mch uchtbares Weib/ein Spott der Menschen
verdienet/ daß du/ dem Nahm unter a8m Völckem erschallet / zu mir
kommen bist? zu mir/die ich bm dö,s Weib eines ungläubigen Alten/der
seines Unglaubens halber stumm ist/ du/ die du glaubend hast empfan¬
gen das ewige Wort; zu mir/ die ich bin ein Dienerin; die du bisimei«
ne F, awund König-m Es gill hie nit deine demütige Verhclung/ich cm«
pfmdewohl/ daß du mit du bnngestdcn lang gewünschten undgesuch«
ten Gott/wan die Mawren meines Haußes we> den schweigen/ so wird
das ssind meines icibs reden und aufispringen; Es wolle sich Abraham
ins künssng nie mehr rühmen/darumbdaß ihn die E'Mlcn heimgesucht/
unddieGcbmtdeßIlaacsverkundWinitLotb/dmumbdaßerdieEn-
gelm beherbergt/die chn mit Gewalt auß dem Brand Sodoma hcrauß
g«rissen;nit Laban der Ankunfft Jacobs /dessen Gegenwart seine Heer»
den vermehret; nicht die Sunamltische Wittib/well die den Propheten
Elistium cmffgenommcn/der ibren todten ^ohn aufferweckt; nitÖbe-
dedom welcher milder Archen deß Bunds in seinem Hauß allen Segen
beherbergtes ist niemablen ein Heimsuchung dieser gleich gewesen/ dan
du mein aUcrlicbstesBäscleinbist dieArche deß.Bunds/ in dir liegen ntt
die Taffclcn dch Gesätzß; nit die RutdAarons/welche wundcrbarlicher
Weiß gegrünermit das Manna ein Brod der Engclen/ sondern Gott
ftlbst.Wer wird mir Stimm geben/daß ich von einemEck deß Himcls/
von einem Hauß der Sonnm biß zum andern gehört werde? Schawct/
schawetdiegebcnedeyteunler den Wcibtrn,unddcrcr3eibi-Fruchtge«-
bencdcytiMßin Ewigkeit.üliosprach Elisabeth/und sagtesovielalssie
sagen lontt.

Xl.D'.e ä'ummgderSachtnbcsichctin dem/daß zum EingangMa«
M dic Sünd von Ioanne gcfiohm/und wer soll auß dem HaußZacha«
nä gewesen seyn/der nit ein Andacht gcschöpsst hätte gegen der allerhei-
ligster IungfrawenMariam-wer ist auch untcrcuck/die ihr mich höret/
der nit von Hertzen wünsche/daß Maria mit ihrem Kindlein in seinHertz
hineingehe? wie kans aber seyn/daß einer in seiner Boßheit ligen bleibe/
und sage/er trage Andacht gegen dtr allerheiligsten Iungfrawen, von
ihrem Sohn als er auß Stricken und Seilern ein Geisselgemacht/und
die Sünder auß dem Tempel gettleben>-»n.2. sprichtderHAmbro«sius
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Am Fest der Heimsuchung der ftllers.Iungft Maria. ^5)
sius/er habe solches gethan/ West er wolte hinein Feyen/ quigiple
ine«« voicl,«t. Wie der Sohn/also ist auch die Mutter gesinnet/ daß
hie wahre Andacht gegen der alle, seligsten Mutter in unscrmHertzen an¬
singe zu blühen-dessen haben wir kein gewissers Zeichen / als wan wir da
verspüren einen Haß der Sünden/ von welcher sie fern gewesen/ und die
sie tödtlich gehasst; das ist aber noch nitgnug, sie müssen beynebenszu
den Gtscha'fflen deß Geistes fettig und hürtig seyn / dan solche körnen
sichblllig ihren Schutz versprechen/diedenseibm nit mißbrauchen.Als
dasVolck'Gottes unterdcm Schütz der Archen mit tllickrnem Fuß
durch den Jordan gangen/ and das Wasser wie die Berg gestanden/

edlere/undgienghnd rck. Warumbabereyle'dasVolck;war«
umbsogclchwmd/ da sie dock der Gegenwart der Archen ve> sichert wa-
tm-es ist wahr/ die Arch versicherte sie/ jedoch cylten sie/ daß sie nicht still
stunden/ und ihm seyts an gebühi llcher Geschwindigkeitermangelten-
Also auch mein liebe Cbl tstm/cs ist keln Zwciffcl daran / Maria wolle
unswider die Versuchungen der bösen Feynden vcrthstigen/daraußa«
w folgt nit/daß w2n wir müssg stehen, und garlangsam fiichen/sic un«
slllFau!heitwolleelsttzcn/neln/s«li!'^v!tpc>s!u!li!<xci2nl!!l. sie thaten
ihrer jeytswas sie konlm(dasgebühretuns auch zu thun, Darumb wil
lckschlitffenmil diesen Wo, tenOllZ-liiiMit welchen er uns alle ermah-
Mder Göttlicher Berussung zu bequamen / nach dem Exempel deß Is-
mütischcn Volcks/von dessen Geschwindigkeiter einen solchen Schluß
Mcht : 5uscipie>nibu« v«ik» l)ei nun urioz'e nec segnnei le« gerenlja

dledaswortGottecannehmen / müssen n;tfaul und trag
ihre Sachen ver:lchren / sondern müssen hurtig und ge¬
schwind ÜM/biß daß sie durch alles hindurch ganzen. Die¬
sem Rath lasset uns sämbtiich folgen / auff daß wir oen Ioroan dieses
zollichen Lebens/ und alle darin vorfallende Beschwärnüstenblutig

durchgangen / zum gelobten Land der ewigen Seligkeit sicherlich
gelangen mögen welches uns durch die Vorbittdcrse»

Wer Iungfrawen Maria gnädiglich verlephen
wolle Gott Vatt^r/Sohn/und H.

Geist. Amen.

Am
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